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Im Kampf gegen das «Unkraut»
Die Freiwillige Alppflegegruppe derOrtsgemeindeGrabs leistet sehr geschätzte Arbeit – und sucht Verstärkung.

Hanspeter Thurnherr

Grabs Mittwochmorgen,
7.45Uhr. 14Männer fassenbeim
Werkhof der Ortsgemeinde
Grabs ihren «Znüni» samt Ge-
tränken. Zuvor haben bereits
zwei von ihnendieSensen indie
bereitstehenden Busse verla-
den. Die Fahrt führt an diesem
Tag zu den Alpen Risiwald und
Naus hochüber demVoralpsee.

Diesmalmeint esPetrusgut:
Die Sonne strahlt vomHimmel.
«Bis jetzt hatten wir fast immer
Regentage.» Die Männer sind
Teil der zurzeit 27 Freiwilligen
der Alppflegegruppe. «Der
jüngsteMäher ist 63, der älteste
bald80.DasDurchschnittsalter
liegt bei über 70 Jahren», erklärt
MonikaEggenberger, Schreibe-
rin derOrtsgemeinde.

Die Aufgabe der Gruppe ist
es, das auf den verschiedenen
Alpen wachsende «Unkraut»
durch Mähen einzudämmen.
Dazuwerden jedes Jahr bisma-
ximal 12 Pflegetage organisiert.
Der Gruppe beitreten können
alle, die noch rüstig und gut zu
Fuss sind. Denn die Alpen sind
teilweise stotzig und einige nur
durch einen längeren Fuss-
marscherreichbar.DieEinsätze
finden bei fast jedem Wetter
statt.Alter,Geschlecht (bis heu-
tewar zwar noch keine Frau da-
bei), Beruf oder Wohnort spie-
len keine Rolle. Wer den Um-
gang mit der Sense nicht
gewohnt ist, wird angeleitet.

DieArbeitmacht fast ein
bisschen«süchtig»
Wie der Schreibende selber auf
der Alp Risiwald erlebte, ist es
auch keine Hexerei – und es
macht «süchtig». Dies bestäti-
gen auch die Männer. «Wenn
man eigentlich Pause machen
will, sieht man da noch ein Un-
kraut und dort noch eines – und
kann einfach nicht aufhören»,
formuliert es LeoGschwend.

AmEinsatzort angekommen
beginnendieMänner sofortmit

der Arbeit. Denn die «Plutzen»
(Spitzplacken) undDisteln sind
unübersehbar, vereinzeltwächst
hier auch das Alpenkreuzkraut.
«Je nach Bodenbeschaffenheit
dominierenaufdenverschiede-
nenAlpenandereUnkräuter,die
wirbekämpfenmüssen»,erklärt
Christian Gantenbein. Bereits

zum dritten Mal in diesem Jahr
wird hier im Risiwald gemäht,
denn das Unkraut wächst
schnell nach undmuss vor dem
Versamen geschnitten werden.
DieAlppfleger leisteneinenEin-
satz in der Alp.

Nach ihrer Motivation be-
fragt, sindsichdieMännereinig.

Hansruedi Vetsch fasst es so in
Worte: «Es ist eine sinnvolle
Arbeit und zugleich körperliche
Betätigung.Man ist inderNatur
undarbeitet gemeinsamineiner
gemütlichen Gruppe. Unsere
ArbeitwirdvondenBauern sehr
geschätzt. Würde man nichts
machen,nähmendieUnkräuter

überhand, bis schliesslich kein
Gras mehr wachsen würde.»
Wer der Alppflegegruppe bei-
tritt, die bereits seit 1982 be-
steht, geht keine Verpflichtung
ein. Die Einsatzdaten und -orte
werden frühzeitigbekanntgege-
ben.WerZeit undLusthat,mel-
det sich einige Tage vor einem
EinsatzbeiderKanzlei derOrts-
gemeinde an.

ÜberneueMitgliederwürde
sich dieGruppe freuen, nennen
sie doch noch einen weiteren
positiven Effekt der Einsätze:
Man lernt neueMenschen ken-
nen und erweitert die sozialen
Kontakte. Alle betonen den Zu-
sammenhalt in der Gruppe, der
auchunterdemJahr spürbar sei.
Beim Znüni – und beim eben-
falls spendierten Mittagessen –
wird jeweils das gemütlicheZu-
sammensein so richtig genos-
sen. Es wird emsig diskutiert
und es werden Erlebnisse und
Erinnerungen ausgetauscht.

Hinweis
Interessierte können den Ein-
satzplan unter www.ortsgemein-
de-grabs.ch Rubrik «Öffentlich-
keit/Senioren mähen» einsehen.
Weitere Infos gibt die Ortsge-
meindekanzlei ( info@
ortsgemeinde-grabs.ch oder
081 771 18 38).Der Znüni bietet Gelegenheit für gemütliches Zusammensein und Gespräche. Bilder: Hanspeter Thurnherr

Dank des Wetzsteins schneidet die Sense wieder besser. Teilweise sind die Hänge, in denen gearbeitet wird, steil.

SOS amWochenende

Wichtige Telefonnummern
Polizeinotruf 117
Feuermeldestelle, Ölwehr 118
Notfall-Nummer 144
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
(bei Hausarzt-Abwesenheit)
Notfallnummer 0800 740 742
(ganze Region Werdenberg)
Kosten: 1 Franken pro Minute
Notfallnummer 0842 965 965
(Obertoggenburg, Wildhaus bis
Krummenau). Kontaktieren
Sie immer zuerst Ihren Haus-
arzt!
MediCall Pizol Care-Ärzte
für nicht dringliche medizinische
Auskünfte (Fr. 1.80 pro Minute)

0900 081 081
Spital Grabs 081 772 51 11
Apotheke Wochenenddienst
TopPharm Engel Apotheke: Bal-
zers, Landstrasse 20. Sonntags
geöffnet: 9 bis 13 Uhr

00 423 232 92 32
Schlossapotheke: Vaduz, Aeule-
strasse 60. Sonntags geöffnet:
10 bis 11.30 Uhr

00 423 233 25 30

Pannendienst
TCS 140
Autohilfe Toggenburg

071 988 11 91, 071 988 37 17
Tierarzt-Sonntagsdienst
Über den Telefonbeantworter
des ortsansässigen Tierarztes ist
der Name des diensthabenden
Arztes zu erfahren.
Todesanzeigen 081 750 02 01
Annahmeschluss für Todes-
anzeigen für die nächste Aus-
gabe im W&O: Montag bis
Freitag bis spätestens 15 Uhr; für
die Montagsausgabe bis Freitag
15 Uhr. Annahmeschluss für To-
desanzeigen in der Grossaufla-
ge vom Donnerstag: Dienstag
bis 10 Uhr. E-Mail: inserate@wun-
do.ch
Trauerzirkulare: bmedien, Bahn-
hofstrasse 14, 9470 Buchs. Wäh-
rend Büro-Öffnungszeiten von
Montag bis Freitag. Kontakt:
Telefon 081 750 02 02, info@
bmedien.ch

siehe auch: www.wundo.ch

Das Postauto ist neu im
Ferienerlebnis inbegriffen
Wildhaus-Alt St.Johann Über-
nachtende Feriengäste in der
Gemeinde Wildhaus-Alt St.Jo-
hann reisenneuabdiesemSom-
merkostenlos aufderPostauto-
Strecke zwischenWildhausund
Stein. Toggenburg Tourismus
freut sich über die Erweiterung
des Angebots.

Am Morgen in die Klang-
schmiede in Alt St.Johann, am
Nachmittag insChurfirsten-Ge-
biet und zum Abendessen ins
Restaurant nach Wildhaus:
Nichtnurbequem, sondernneu
kostenlos gelangen übernach-
tendeGäste inder Ferienregion
Toggenburg imPostautovonEr-
lebnis zu Erlebnis oder von Er-
lebnis zu Unterkunft. Seit dem
1. Juli reisenFeriengäste,welche
in einemBeherbergungsbetrieb
in der Gemeinde Wildhaus-Alt
St.Johann logieren, kostenlos

mit dem öffentlichen Verkehr
zwischenWildhaus und Stein.

Persönlichundmehrfach
verwendbar
Möglichmacht esdieZusatzkar-
te zur Gästekarte, welche Tog-
genburgTourismus zumBeginn
der Sommersaison realisieren
konnte.DieZusatzkartewirdan
alle Gäste, die in einer Unter-
kunft der touristischen Zent-
rumsgemeinde übernachten,
abgegeben. Sie ist gültig für die
Zonen361und362desTarifver-
bundsOstwind.DieZusatzkarte
ist persönlich und nicht über-
tragbar. Sie ist während des ge-
samten Aufenthalts in der Fe-
rienregion Toggenburg gültig.
Vorerst gilt das Angebot bis am
31. Dezember.

MitderZusatzkarte zurGäs-
tekarte möchte Toggenburg

Tourismus das Angebot für die
wertschöpfungsintensiven
Übernachtungsgäste in der Fe-
rienregion attraktiver gestalten
und dieWege zwischen den Er-
lebnissenverkürzen – insbeson-
dere zwischen den Ausflugszie-
len und Leistungserbringern in
der Gemeinde Wildhaus-Alt
St.Johann.Nicht zuletzt istTog-
genburg Tourismus überzeugt,
das Reisen im öffentlichen Ver-
kehr zu fördern.

Im Laufe des kommenden
HalbjahreswirddieNutzungder
Zusatzkartebeobachtet unddas
Angebot inskünftig etabliert
oder angepasst. Die bisherige
Gästekarte, die an alle Über-
nachtungsgäste in der ganzen
Ferienregion Toggenburg aus-
gehändigtwird, bleibtweiterhin
bestehen.Mit ihr gibt esdiverse
Ermässigungen. (pd)

Dem Navigations-
gerät vertraut
Schaan Der Lenker einer Sat-
telmotorfahrzeugkombination
beabsichtigte amFreitag, ins In-
dustriegebiet Schaan zu gelan-
gen.Dabei folgte er seinemNa-
vigationsgerät,welches ihnüber
die Nebenstrassen Im Äscherle
und Werkhofstrasse leitete.
NachdemerdenBahnübergang
überquert hatte, beabsichtigte
er, nach rechts abzubiegen.

Dabei kollidierte der Last-
wagen gemäss Mitteilung der
Liechtensteinischen Landes-
polizei mit dem rechtsseitigen
Unterfahrschutz des Sattelan-
hängers mit zwei Eisenpfosten.
DurchdieKollisionwurdendie-
se aus der Verankerung geris-
sen. Verletzt wurde niemand.
Am Fahrzeug entstand Sach-
schaden. (wo)

Die Brodworschd
geht an...

BrunoVattioni

Fast wäre sie im Container ge-
landet, die weltgrösste Schwei-
zer Fahne, welche Jahr für Jahr
pünktlich zum Nationalfeiertag
den Nordhang des Säntis
schmückt.DochBrunoVattioni
konnte den Entwerfer der Rie-
senflagge, Heinz Höhener, mit
Überredungskunstdavonabhal-
ten. ImSommer2009wurde so
dank des Geschäftsführers der
Säntis-SchwebebahnenAGzum
ersten Mal die Säntisfahne ge-
hisst. Jenen 1. August überstand
die Flagge nicht. Der Herisauer
hielt jedoch ander Idee fest und
liess im Jahr 2015 erneut eine
Fahneanfertigen. Seither sorgte
die Säntisflagge aufgrund von
Beschädigungen wiederholt für
Schlagzeilen. Aufgebenmöchte
Vattioni trotzdem nicht: «Wir
habenunsentschlossen,dieAk-
tionweiterzuführen, solangedie
Fahne‹verhebet›.»Obsie in sei-
nem letzten Jahr als Geschäfts-
führerheil bleibt,wirdsichkom-
mende Woche zeigen. Für die
Projektidee und seinen un-
ermüdlichen Einsatz hat Bruno
Vattioni die Bratwurst der Wo-
che in jedemFall verdient. (gsc)

BEQUEM NACH
HAUSE LIEFERN LASSEN

SHOP.BRAUEREILOCHER.CH

SHH OP


